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5?. — Dienstag -eu 14 Mai 1872 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich 1 fl. 12 kr
mit Lrägerlvhn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Bormittags .

LO Unversöhnlich .
Wenn es auch fast unmöglich ist, ist die letzten Gründe der Politik

cinzudringe » , welche die ReichSreaicrizng veraulaßte , den Versuch zu
mache» , eilten hohen katholischen Würdenträger der Kirche , den Kardinal
Fürst Hohenlohe , iu den Kreis der preußisch -deutschen Diplomatie herciu -
zuziehe » , so sind doch alle vorurlheils sreje » Stimmen darin einig , daßder Fürst Reichskanzler kineti Ydtveis durchaus versöhnlicher Stimmung
gegenüber der katholischen Kirche und Rom geliefert hat , als er einen
Kardinal zum Botschafter beim Vatikan . bestimmte . Dem sieht die iu
Rom herrschend « Partei unversöhnlich gegenüber , sie will nichts von Ver¬
söhnung wissen , der Papst lehnte die Sendung Hohcnloh 's ab .

Jedenfalls ist die von klerikaler Seite versuchte Begründung des
Vorgehens der Kurse , wonach die .Ablehnung damit gerechtfertigt werden
soll, daß Nicmaird zwei Herren diencw könne , also auch ein katholischer
Priester nichtzugleich dein Papste und einem Fürste , einer StaatSrcgieruNg ,weiter nichts als eine Ausflucht . Der Papst hat aufgehört weltlicher
Souverän zu sein , - er ist nur noch das geistliche Oberhaupt der kathol .
Kirche , demgemäß hat das deutsche Reich nur noch über kirchliche Dingemit Pius IL . zu verhandeln , zum Organ des Reiches bei diesen Ver¬
handlungen wäre nun aber ei» geistlicher Würdenträger jedenfalls die
gerigitetfte Persönlichkeit . Daß man in Berlin für die Vertretung des
deutsche» Reiches im Vatikan aus einen Priester sein Auge warf , wird
dem katholischen Volk von Neuem .ein Beweis sein , daß es der Regie¬
rung des Reiches nicht um Verfolgungen der katholischen Kirche zu thun
ist , wie fanatische Priester und Zeitungsschreiber vielfach äuSzusprengcn
für nützlich stndm .

Die Ausgaben eines diplomatischen Vertreters beim heiligen Stuhl
zeichnet die dem Reichskanzler nahestehende Norddeutsche Allgemeine
Zeitung fvkgcNvevMistrn : „ Der Vertreter Deutschlands im Vatikan hätte —
wohl zunächst di« Ausgabe , den Papst in der Anschauung und Bcnr -
cheiluvg der deutschen Dinge vor Fälschungen zu sichern ; eS würde ,wenn dies dem Mgnit « , welcher mit de» betreffenden Fragen vertrautund über Personell und Auslände wohl unterrichtet wäre , gelingenwollte , piek gewonnen sein . Daß cs sich bej dieser diplomatischen Sen¬
dung gar nicht um solche Gegenstände handelt , welche sonst in den Be¬
reich Pen auswärtigen Politik gehören , wird nicht aus den Augen zu
setzen sein ; der Gesandte beim päpstlichen Stuhl hat nichts imt Gebiets «
fragen und dergleichen weltlichen Interessen zu schassen , sondern mit
Angelegenheiten , worin sich Staat und Kirche berühren . Auch stndeN die
betreffenden Angelegenheiten dnrchänS nicht in Rom ihre Erledigungund hängen nicht von Entschließungen ab , die daselbst zu fassen sind,sondern sie werden im Wege der Gesetzgebung unter Mitwirkung der
parlamentarischen Vertretungen zu regeln sein. So werden sie denn
auch g ereg elt und » « ordnet werden,, . Im Perlaitstzer so . wich-
Itgcii , hierdurch bedingten weiteren Entwickelung mancherlei gedenkbare
MißvcÄMdnisse zu vermeiden und namentlich bekannten künstlichen
Mißdentungeil vorzubeugen , damit nicht unnöthiger Weise Unfriede,ent¬
stehe , konnte nur erwünscht sein und war ohne Zweifel maßgebend fürdie Wahl eines hierzu ganz besonders geeignete » Vermittlers . "

Der wahre Grund , weßhalb die den Papst beherrschenden Jesuiten
diesen bestimmt haben , den Kardinal nicht als putschen Botschafter an -
zittiehmen , ist jedenfalls einzig .und allein der , daß Fürst Hohenlohe kein
Freund jener Eoterie ist, er steht zwar treu zunt Papste und opponirt
auch nicht gegen die vatikanischen Dekrete , dabei hat er aber nicht ver¬
lernt , neben dem Diener der Kirche auch ei» deutscher Mann zu sein
und das ist in den Augen der römischen Heißsporne sein Verbreche » .
Ein Phcil ,der ultramoutaucn Presse , wie die Berliner „Germania "
Und das in Botin erscheinende

' leider den schönen Namen „ Deulsche
RcichSzcstUvg " tragen !» Organ der UllramoiNanen , behandeln den
Kirchensürsten schon ganz wie eine » abgesallencn Altkalholiken ; wer
eben nicht mit den Jesmten durch Dick und Dünn geht , den schützt
selbst der Karbinalspurpur vor den Schmähungen der klerikalen Presse nicht .

Wenn von einem Priester gesagt wird , er könne einen Maat nicht
piploinaltsch vertreten , weil er nicht zwei Herren : dienen könne , so ließen
sich , abgesehen von der Thatsache , daß die neueste Geschichte verschiedene
Kardinal « al « Gesandte beim Papst , kennt wie Fesch , Häsekin und
Rauscher , daraus noch ganz andere Könsequenzc » ziehen . Ist hoch
gerade Politische Tchätigkcit von katholischen Priester » heutzutage sehr ge¬
sucht , strengen sic

'
doch olle ihre Kräfte an , um möglichst zahlreich i»

politische Körperschaften zu gelangen ; üben sie j!> doch auch Aemter wie
Schulinspcktioncii n « s, w . als Diener des Staates ans ; jener Satz ist
also ganz unhaltbar .

Die Thatsache steht fest , daß der Papst ein Anerbieten der , deutschen
Regierung , ein vermittelndes Organ zwischen dem Reich » nd dem hei¬
ligen Stnhle zu schaffen , schroff abgeiviesen hat , jene wird sich dadurch

, nicht beirren lassen , die Angelegenheiten zwischen Staat und Kirche mit
fester Hand gesetzlich, zu ordnen ; am Unfrieden mit Rom trägt sie keine
Schuld , kein .VorurthcilSl - ser wird ihr Feindschaft gegen die katholische
Kirche vorwerfe » können .

Tagesneuigkeiten .
Bade » .

* Dur lach , 12 . Mai . In der Nacht von gestern auf
heute brannten in der Kronenstraße dahier zwei Scheuern nieder ;
obgleich sofort wirksame Hilfe zur Stelle , war , konnte doch . die -

: selbe nur den angrenzende » Gebäuden zu Theil werden , weil
die beiden Scheuern bei Entdeckung des Feuers schon vollständig

, von den Flammen ergriffen waren . — Wie es scheint , be¬

absichtigt man auch hier eine Petition an den Reichstag für die

Duldung der Jesuiten in Deutschland aus dir Deine bringen zu wollen ,
da Herr Stadlpfarrer Josef Hummel im heutigen Vor -

mittagSgctleSdicnst die vortrefflichen Eigenschaften dieses Ordens

seiner Gemeinde vor Augen führte , dabei aber seinen alten

Fehler machte , indem er an , Schluffe seiner Anpreisung in ein

Schelten und Jammern , ausärtete über die Freimaurer und Alles
was zeitgemäß heißt , daß manchen seiner

'
Zuhörer diese Art

von Gottesdienst höchst unangenehm berührt hat . Bei diesem
Anlässe sollen Mehreren in Durlach die Dhren geklungen haben .

KarI . Sruhc, ..ß . Mai . ( KarlSr . Ztg .) Ein ^ bcklagenSwerthe
Folge geistlicher Aufreizung weiblicher . Gemüt her fand heute in
der e pan ge I. Stadt kfr che ihren bebauet nswerthen Ausdruck .
Bor Beginn des Haupt - FestgolteSdiciistcs , als zum Glück noch
wenig Besucher das Gotteshaus betreten hätte » ,

'
stürmte eine

barmherzige Schwester aus die Kanzel und . begann in
wirrer Weise gegen die Ketzer , die Schürer deö ReligionSkrieges
u . s. w . zu predigen . Sie wurde mit Gewalt und unter Bei¬

hilfe der Polizei entsernt und von der Polizeibehörde sofort in
das VinzentiuShaus entlassen , dem sie angehöicn soll .

Deutsches Reich .
— BiSmarck hat sich Urlaub auSgebeten — man sagt

.sogar auf b «— 6 Monate ^ u „ d geht noch , vor . den ReichStags -

fcricii nach Varzin und später in ein Ostscebad . Er ist sehr
nervös , wie schou sein Auftreten in den jüngsten . Sitzungen des

Reichstags zeigte , manchen Aerger muß er sogar still hinuntcr -

schlucken . Die Aerzte sagen , er bedürfe sehr dringend langer
Ruhe und Kur , und das ist kein Wunder bei einem Manne ,
der in den sechs letzten Jahren im Mittelpunkt der gewaltigen
Ereignisse gestanden hat . Keinem ist die Ruhe mehr zu gönnen
und zu wünschen . Es fehlt aber auch nicht an Leuten , welche
von stillen und verdrießlichen Kämpfen am Hofe zu erzählen
wissen — und von mancherlei Hindernissen , sie sehen den Ur¬
laub als eine Alt Sinke a » , wie er schon öfter da war . Wenn
der Fürst sich mit den , Reichstage zu zanken hat , sagen sie,
dann mach ! er sciiicm . gepr - ßtei , Heizen zi emlich ungenirt Luft
und da » , schadet ihm nicht . —

. — Viele Dkünchener beneiden daS StürthewD
'
aar , MS

jungst ruhelos cinhcrflog, . sich einen Platz zur Wohnung auS -

suchlc und kcin'sü saiid . Da erbarmte sich der König und ließ
ei » Ncstgerüst ans seinem Ncstdenzdachc bauen . DaS Clorchen -

paar bezog sofort daS Nest u . gedenk ! dem König durch daS ver -
lrckende Beispiel behaglicher Häuslichkeit sich dankbar zu zeigen .
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— Die Jesuiten haben ein Kreuz mehr auf ihrem Kerb¬
holz. Sie waren eS, die den Papst dahin gebracht haben , den
Kardinal Fürst Hohenlohe alS deutschen Botschafter abzulchnen .
Es kam dem Reichskanzler Fürsten Bismarck darauf an , einen
Mann an den päpstlichen Hof in Rom zu stellen, der mit den
Frage », P ersonen und Zuständen in Deutschland vertraut und
i» Stande sei , den Papst in der Anschauung und Beurtheilrrng
der deutschen. Angelegenheiten vor Fälschungen zu sichern u . den
bekannten künstlichen Verdrehungen vorzubeugen . Ein solcher
Mann schien Fürst Hohenlohe , aber die Jesuiten haben seine
Annahme hintertrieben , weil sic Feinde der Wahrheit sind und
das deutsche Reich fürchten und hassen, sie wollen mit dem
deutschen Reiche nicht in Frieden leben. —

— Im Reichstag hat der Antrag aus ein Verbot des
Jesuitenorden - , Aufhebung ihrer Prosoßhäuscr , Stationen rc.
viel Aussicht.

— Der deutsche Kaiser hat dem Dichter Julius Roden¬
berg für die Widmung seiner Festspiel « „ Lorbeer und Palme "
den Kroncnorden 4 . Klaffe verliehen . —

— Die Wiesbadener lassen Jedermann vermelden , daß Napo¬
leon zu ihnen als Badegast kommen werde. Der Mann hat so
lange Reklame mit sich getrieben , daß jetzt mit ihm Reklame
gemacht wird . ES ist das letzte Spieljahr am grünen Tisch.

— Die deutschen Reichsbeamten werden eine Kokarde
tragen , deren äußerer Rand schwarz und daS mittlere Feld roth
ist, der Zwischenraum trägt einen silbernen Reisen .

— Zu der Taufe d«S jüngsten Kindes deS deutschen Kron¬
prinzen in Berlin wird sich der Kronprinz von Italien
mit Gemahlin einstellen .

— Unter den vielen Fahnen , die bei der Eröffnungsfeier
der Universität Straßburg zu sehen waren , glänzte auch di«
schwarz- ro-th - goldene Burschenfahne von Jena , die schon » uns
1817 bei dem Wartburgfest vor angetr agen wurde .

— In Burghauscn fand beim k. Rentamte eine interes¬
sante Verladung statt . ES lagerten nämlich aus dem Getreide¬
boden desselben 14 Schäffel Korn , das urkundlich schon 400
Jahre alt war . Die Körner haben sich dunkelbraun gefärbt
und sind sehr klein geworden . Eine Backprobe ergab ein fast un¬
genießbares schwarzes Brod . Dieser alte Roggen kam nach Wcihen -
stephan . Wahrscheinlich werden daselbst Versuche gemacht, ob er
noch keimfähig ist. Diese 14 Schäffel Getreide kosten dem
Staate , wen» man nur die Zinsen allein rechnet , 2500 fl.
Wer Lust hat , mag sich die ZinseSzinsen dazu rechnen, den Schäffel
nur zu 5 st. angenommen . Diese zu bezahlen , wäre in ganz
Europa weitaus nicht genug baar Geld vorhanden !

— Hans Freiherr o. Aufseß ist der Gründer deS
Germanischen MuscumS in Nürnberg . Er gründete cs in einer
Zeit , da Deutschland selbst zu einer Art Museum mit wunder¬
lichen Alterlhümern zu werden drohte ; er erlebte aber noch die

Freud «, daß Deutschland nicht nur die Reliquien seiner großen
Zeit , sondern auch seine alten verlorenen Provinze » Elsaß und
Lothringen wieder sammelte und sich zum neuen deutschen Reich
erhob . Der Gründung der Straßburger Universität hat er noch
selber freudig bcigewohnt , aber auf der Heimreise starb er un¬
erwartet , in Konstanz » 71 Jahr , alt .

— Di » Ansichten gewiegter Militär über den Anfang d«S
Krieges W70 sind sehr, interessant . Nach , ihnen , .haben , ine.
Franzosen den günstigsten Zeitpunkt zum Angriff versäumt . ES
wird behauptet , daß Mac Mahon am 29 . Juli Landau , de Failly
und Frossard Neunlirchen hätten besetzen und bis Mainz hätten
Vorgehen können und müssen. Die Verhältnisse seien so vor -
theilhaft für sie gewesen , daß umgekehrt ein deutscher General
vor «in Kriegsgericht hätte - Delll worden müssen , der im glei¬
chen Fall den Angriff unterlassen hätte . Die Franzosen ver¬
schoben damals den Angriff auf den 10 . August und wurden
schon am 4 . August bei Weißenburg überrascht . Den Rhein¬
ländern ist dadurch manche böse Stunde erspart worden .

Oesterreichische Monarchie.
— Ein schauerliches Bild von WohnungSnoth entdeckte

die Untersuchungs -Kommission in der Keimergaffe Nr . 3 in
Wien . - Da fand sie in einem Keller , der 24 Schritte lang
und 4 Schritte breit ist und nur wenig Lust und noch weniger
Licht hat , 48 Menschen . Im Keller sind 12 schmale Betten
eng aneinander gereiht und 12 Betten darüber gestellt, in jedem
Bett müssen zwei Personen schlafen und für diesen jämmerlichen
Aufenthalt zahlt jede Person 60 Neukreuzer wöchentlich. Der
Hausherr erhält also für seinen Keller wöchentlich 28 fl. 30 kr.,
jährlich 1440 fl. Die armen Leute könnten sich für dieses
Sündengeld in der schönste » Straße einquatieren . So sind die
schlechten und gesuudheitwidrigsten Wohnungen die theuersten .

Frankreich.
— Die Franzosen lassen die Geschichte deS Krieges 1870 §71

von ihren KreiSgerichten schreiben. Zunächst kommt Marschall
Bazaine d'ran , er wird vor ein Kriegsgericht gestellt , in
welchem die Generale Chanzy , d 'Äurelles , Bourbaki und Faid¬
herbe sitzen . DaS Uitheil e >kennt aus Todesstrafe , Degradirung
oder Gesangniß oder endlich Freisprechung . Nölhiger wäre cS,
die ungetreuen HauShalter der Armeeverwaltung vor die Gerichte
zu stellen. Die Liederlichkeit , die Käuflichkeit und der Untcr -
schleis dieser Herren war grauenhaft , sogar von den 10,000
Kanonen , die auf dem Papiere standen , soll nur die Hälfte
Vorhände » oder im Stande gewesen sein , von 3 — 4 Millionen
ChaffepotS kaum 1f^ Mill .

Türkei .
— Königin Olga ron Württemberg hat in Konstantinopel

der Mutter des SultanS einen Besuch gemacht und den Gegen¬
besuch deS SultanS empfangen .

An die Gemeinderäthe im Amtsbezirk :

Die Unterhaltung der Gemeindewege betr.
Nr . 3179 . Mit Rückbezug auf unfern Erlaß vom 8 . Juli 1869 — Ver¬

kündigungsblatt 1869 , Seite 323 — ist innerhalb 8 Tagen zu berichten , ob
eie Beifuhr und Verkleinerung der Schottermaterials gemäß der AnlragSrelation pro
1872 in Akkord vergeben wurde , » nd sollte cS da oder do - t noch nicht geschehen sein,
so ist alsbald dafür zu sorgen und längstens innerhalb 14 Tagen Anzeige
darüber zu erstatten .

Gleichzeitig wild auch daran erinnert , daß die Beisuhr und Verkleinerung des
Materials längstens bis zum ersten September d. I . bewerkstelligt sein muß .

Turlach , den 1 . Mai 1872 .

Hroßherzogkiches Bezirksamt.
Jägerschmid .

IVr. 8
daS bewährteste Heilmittel gegen Gicht U» d Rheumatismen aller Art , als
Gesichts - , Brust - , Hals - und Zahnschmerzen . Kopf - , Hand - und Kniegicht , Glieder¬
reißen , Rücken- und Lendenweh u . s. w. In Paketen zu 30 kr . und halben zu
16 kr . bei in Aurlach .

Haus-Versteigerung .
fDurlach .j Die Erben deS Metzgers

Karl Dumberth von hier lassen dessen
Antheil an dem dreistöckigen Wohnhaus
mit Hosraum und Scheuer , HauS Rr . 27
an der Hauptstraße hier , neben Schuh¬
macher Karl Schmelzer und Fiiedr . Blum ,
auf welchen Antheil 5,500 Gulden geboten
sind , und wozu insbesondere der untere
Ltock mit dem GeschäftStokal gehört , am

Montag de» 27 . Mai ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause letztmals öffentlich
zu Eigenthum versteigern , wobei vorbehalt¬
lich der obervormundschaft >ichen Genehmigung
oem höchsten Gebote der endgiltigc Zuschlag
eltheilt wild .

Durlach . 9 . Mai 1872 .
Der Grcßh . Notar :

H . Buch .
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Die Aushebung der Mobilmachungspferde betreffend.
/Nt . 3389 . Äiachdrm die Vervrdumig vom 27 . März 1868 4^ tr,ffs zwanrzö-

Wsijpv Remonttiuag der Militärpsei de aufgehcben wu >de, so werden die Gen,ei,ide >äthe
im Amtsbezirk auf die dafür jetzt geltende Verordnung vom 17 . d. MtS . — stehe
Gesetze- », nütz P «ugich»ui »M- blatt ^ 18 ^ , S - 21 .1, u . f. so besonders ans . die Be¬
stimmungen im 8 - 1 — ? daselbst ausdrücklich aufmerksam gemacht.

Die schon vorhandenen Pfeidelisten bleiben auch fortan im Gebrauch ; A 3 der
citirt «» Verordnung ; allein sie sind nach Schema I auf Seile 219 deS cilirlen Ge¬
setzes - und VerordnungSblatte - durch die Unterschrift deS Pserdebcsitzers noch nach¬
träglich zu vervollständigen . Jeweils im Monat Januar hat dir Hauptrevisivn und
Berichtigung der Pserdclisten durch den Bürgermeister unter Zuzug deS Gemeinberaths
zu geschehen. Z. 4 Ut . e.

Dur lach , den 30 . April 1872 .
Großherzogliches Bezirksamt .

JLgrrschmidt .

Bekanntmachung .
^ Vir Vereinigung - er Unterpfauösbücher betr .

An die Grmeinderäthe des GerichtsbezirkS ^
Nr . 2669 . Nach 8 - 27 der Vollz - Voioidnung v. 30 . Novbr . 1860 zu dem

Gesetz v. 5 . Juli 1860 in obigem Betreff soll das Verfahren - zum Zwecke der Er¬
neuerung oder der Streichung der über 30 Jahre alten Einträge mindestens alle
10 - Jahre wieder eingeleitet werde» und nach der Bekanntmachung im Gesetz- und
VrrvduungSblatt von 1871 Nr . 33 beginnt dieser Zeitraum mit dem Zeitpunkte bis zu
welchem da« Veizeichniß der zu erncurrnten Einträge anläßlich b-S früheren Verfahrens
geführt worden ist.

Die Grmeinderäthe d«S Bezirk - werden demgemäß veranlaßt , anher anzuzcigen ,
bi< zu welchem Zeitpunkte das Verzeichniß bei dem ersten BereinigungSverfahren in
ihren Gemeinden aufgestellt wurde , und gleichzeitig ausgefordert , im Falle seit jenem
Zeitpunkte 10 Jahre abgelaufea sind, das Bereinigungsgeschäst wieder einzulciten .

Durlach den 3 . Mai 1872 .
Der Gerichts- Hlotar :

Schwarz .

Gaut -C - ikt.
Nr . 5133 . Gegen die Verlassenschasi

der Johann Kratt Wittwe von KönigS -
bach haben wir Gant erkanuL, und es
wird nunmehr zum Richtigstellung «» und
Vorzug -verfahren Tagkahrt . anLeeauwt aui

Dienstag den 4 . Jnni 1872 ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
waS immer für einem Grund « Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angesetzte» Tagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich , anzumeldcn und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandSrechte zu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSurkundcn vorzulegen , oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzuireten .

In derselbe » Tagfahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , u . cs werden in Bezug auf
Borgvcrgtciche und Ernennung des Maffe -
pflegerS u . GläubigerauSschusscS die Nicht -
crscheinendcn als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrl einen
im Inlaute wohnenden Gewalthaber
für den Empfangaller Einhändigungen zu
bestelle», welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widl igcnfalls alle weite
ren Verfügungen u . Erkennntifse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Citzuvgsorte des

Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im Ausland « wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist ,
durch die Post zugcsendct würden .

Durlach , 8 . Mai 1872 .
Grcßh . Amtsgericht .

Gärtner .
Knau «.

Strafrechtspflege .
Diebstahl zum Nachtheil de«

Jkb . Gutmann , all , von Auerbach .
Nr . 512 l . In der Nacht vom 12 . zum

13 . v. M >«. wurden von einem aus der
Gemarkung Aueibach im Freien befindlich
gewesenen Pflug die Leche, die Schaar und
de» Zug , nebst Nagel , entwendet .

Man ersucht um Fahndung .
Durlach . 8 . Mai 1872 .

Großherzogliches Amtsgericht .
Goldschmidt .

_ Erb .

Gasthaus -Bersteigerung .
Nr . 391 . Auf Antrag der Eigenthiimr '

wird daS GastwirlhshauS zum gol¬
dene » Hirsch , HauS Nro . 9 in de >
Blumcnvorstadt hier , enthaltend im unteren
Stocke 2 Wir -thschaslS - und 2 Fremden¬
zimmer , nebst Speisekammer und Küche,
im zweiten Stocke 1 Saal , 5 Zimmer ,
Küche und Kammer ; mit Scheuer , Stal¬
lung , Waschküche und Hofraum , neben Va¬
lentin Dummlcr und Gustav Ziltrl , im
Anschlag von 12,000 Gulden am

Montag de» 27 . Mai ,
Nachmittags 3 Uhr,

im hiesigen Rathhause öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert .

Dabei wird besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die sehr ausgedehnten
Oekonomiegebaude Stallung für 40 Stück
Vieh enthalten und das Gasthaus un¬
mittelbar am Vichmarktplatze gelegen ist.

Durlach , 6 . Mai 1872 .
Der Grvßh . Notar .

H . Buch .

Frucht - Markt .
In Gemäßheit des 8 - 6 der Verordnung

grvßh. HondelS -Mmi/lerittmS voqr P .März 1^ 61
( Legiem « gSBKüt . Ärr. 1l>) ?werd«L.- ie Ergebnisse
des heutigen Markt - Verkehrs an Getreide und
Hülsen -Früchten in folgendem bekannt gegeben .

Krüchte-Sattuag . Liafuhr. Verlauf .
Ritt -lpet»

Pr, S0
Kilogramm .

Silogr Kiloar. fl. kr.
Weizen . — — — —
Kernen , »Iler . . — — — -

dto. neuer . . 2Uj3W 20,900 7 55-
Korir . . . . . . . - - — —
Gerste . . . . . . — — — —
Haber , neuer . . . 2,350 2,350 4 10

. alter . . . . — — — - .
Erbsen U Kilogr . — 8-
r'insen . — 8
Bohnen . : — 6?
Wicken . „ — - '

Einfuhr . 22/idO 23,250
Aufgestellt waren 3ZO0
Vorrath . 26,450
Verkauft wurden 23,250

Ausgestellt bliebe » 3,200
Durlacti » 11 . Mai Itt'iL Vürgermeiüeramt .

Gefälle -Berpachtung .
sDurlach . ĵ Die Gefälle :

1 ) der Iah, - und Wochcnmärkte ,
2 ) des Schweinmarkles und
3) deS Dielenmarktes

werde» am
Dienstag de« 21 . Mai »

Vormittags 10 Uhr ,
im hiesigen Nachhause auf drei Jahre im
Wege öffentlicher Steigerung verpachtet .

Durlach , 13 . Mai 1872 .
Der Gemeinberath :

Blei dorn .
Siegrist .

Fahrniß -Versteigerung .
sDiiilach .j Metzgermeister Andreas

ElauPi » dahier läßt am
Donnerstag den 16 . Mai ,

Vormittags 8 Uhr
anfangend , im Gasthause zum „ Lamm "
dahier öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
steigern : Bettweik , Weißzeug , Schrcinwerk ,
Küchengeschirr , 2 Waagen mit Gewicht
und sonst verschiedene Gegenstände .

Durlach den 11 . Mai 1872 .
Das Waisengrncht :

R . Märcker .
vät . M . Weißinger .

Geld -Anerbieten .
AuS dem Baufonb zu

Slupsei ich sind
1000 Gulden

gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen beieir bei

Baufondsrechncr Ignatz K« NZ.
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Dienst-Antrag.
Für sogleich wird eine einfache gesetzte

Person, welche wasche», putzen und nähen
oder spinnen kann , gegen hohen Lohn in
einen ruhigen Dienst gesucht.

Wo ist im Geschästsbürcau von Müjt
Weißinger , Spitalstraße Nr. 16 , zu
erfahren.

eist jungbrs
, > , , Ungarischer

Raxe , sprungfZhig, ist zu verkaufen
Kronenstraße 41 , Karlsruhe.

Zimmer ,
ein schön möblirtes ,
an der Hauptstraße,

ist an einen Herrn sogleich zu vermielhen .
Lu erfragen im Kontor d. Bl .

Zsiir die

Gmmmditigel UMMiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder

Tuch , Garn und Fade »
zum Bleichen an

Julius Löffel iü

Der „Wundersaft."
Wie Liebig 'S Flessch - Extrnct aus Nvch,ung berechnet , so ist der Wniideisaf!

ein auf Heilkraft berechnest, , sorgfältig gewonnener Kraftauszug ans Kräutern .
Er ist ei » allseitig anerkanntes, alleiniges und sicheres Hüljomincl . snr Hals » Brust -
und Lungenleidende , Hauptstärkungsmittel ftir Greise , Reconvalescenten ,
sowie Schwächlinge jeder Art , insbesondere für Geschlechtsschwäche .

Zur Hebung aller Magen - » nd Unterleibsbeschwerden wie Bltttarmnth
gibt cs absolut kein anderes besseres Mittel . Der Wundersaft ist in 1 Nummern »
welche « o» einander gänzlich verschieden sind und nur diejenigen Pflanzenstojse
enthalten, in, . welche dieN 'aiur eine wunderbare Heilkraft gelegt hat . Wie allgemein
bekannt, werden von allen Aerzten bei inner, , Leiden Extrakte aus Pflanzenstvsfen
verordnet. Der Wnndersaft ist nun solch ein Extrakt .

Die Bestanbtheile der einzelnen Nummern sind mit Fachteiinlniß dem Pflanzenreiche
cutuomme» und ;» einer Eompositchw -vereinigt , von welcher man ohne ; » übeweiben '

-behaupt«» kan » , d-rst sie -die - grösst«. Sensation , herooirujen wird.
NachstchendcS Osnkachrc»

' ' des' Dr . Theobald Werner .hi Bres .lag , dürftc, .,diL
6' iift des WiiiidersastcS' coustatireul Laß dieses Attest kein erkauftes eder extra
honorirtes ist , wird Herr Dr . Werners . derzeit bcjlätiaeil , evcnt. eidlich erhalten
müssen . Ich stelle den Wunder,afr jeder Autorität der Medizin und wahrheits¬
liebenden Fachmännern behufs , Begutachtung zur Verftägung , da ich im Voraus
überzeugt bin , dag das Resultat einer solche» Untersuchung nur ein günstiges sein kann.

Der Wundersaft wird vorzugsweise gegen folgende Krairtheiren a» z»wc»deu sei,, .
Nr . 1 bei Gicht , Reißen nuo Kopfkolik ,

. 2 bei Brust - » ich Lnngenleiden . als da sind : Bluthusten , hektisches
Fieber , Athemnoth , Lungenschwindsucht rc .

„ 3 bei Magen - und Nnterleibsleide « , als Magen - , Darm - und Bron -
chial -Katarrh , nie Hämorrhoidalleiden ,

, 4 bei Krämpfen und Fallsucht (Epilepsie ) , ,
' ä . s -,

„ i> gegen Geschlechtsschwäche bei Jung „ uh , Alt » bei Pollutionen , Im
Potenz , Weißfluß , Unfruchtbarkeit , t, d Bleichsucht .

Der ächte Wnndersaft ist nur bei mir und in den von mir bekannt
gemachten Niederlagen zum Preise von 1 THId . pro Flasche zu haben .

Bisher ohne Erfolg behandelte Patienten beiderlei Eeschlcchiö wollen ver¬
trauensvoll einen letzten Versuch mit denv Wnndersaft machen, und wird es mich
freuen , den Beweis liefern zu , kiliinrn , baß nicht durch Medizin , sondern durch
die Natur selbst die Menschheit von ihren zahllosen beiden befreit wird . Am
auch weniger Bemittelten den Wnnd.ersasi zuzuwenden , werde ich auch halbe Flaschen
ü 1i !s Agr . verabfolgen lasse » ; diese sind jedoch nur direct zu beziehen .

Zohakn Jeidler — Berlin.
Weitere Niederlagen werden errichlet. Mohrenstraße Nr. 36 .

Chemisches Laboratorium 8 . 6 . k'ol . 174.
Direktor Dr . Theobald Werner

Vereideter Chemiker — Breslau w.
Behufs wMuschaftlicher Begutachtung Hab « . ich den üou Herrn Johann Zeidler ,

Berlin — Mohrenstraße bereiteten Wundersaft in meinem analytisch chemischen
Laboratorium persönlich einer genauen , sowohl qualitativen , wie quauiilaliveu chemischen
Analyse unterworfen . Ich bin berechtigt , gestützt ans die Resultate der Analyse, wodurch
allein der reelle Werth eines derartigen Präparates ' zu vonstatiren in , diesen Extract als
einen wirklich concentrirten Nährstoff z„ bez ichnen . Er ist ans knnllgercchtc Weise durch
Extraction von Vegekadilicn bereilcl, deren Wir . ,»,gen bei Verschleimungen, Berdauuugs -
schwäche re . schon längst durch die Wissenschaft constatirt wurde. Diese Exiraciioneii der
Begctadille» sind dcS WvhlizcschmackcS „ egen „ 4 : bestem Zucker versetzt, so dass

'der Wn»-
dcrjatt mit vorzüglicher Wirkung einen angeisehmet , Geschmack vereinigt. Die Quantität
der einzelnen Ingredienzien spricht von Fgchkcnrttinst rmd rationeller Bereitung : die
Qualität der Stofje ist ganz vorzüglich . AnS vorstehenden Gründen kann ich den W » N
dcrsaft als ein gnlec Hausmittel bezeichne » .

Breslau , im März 1672 .
Der Direktor des polytechnischen Instituts und chemischen Laboratoriums .

Dr. IdeobM Werner.

Mittwoch de« 15 . d. M . , AVends
8 Mhr , findet ordentlich «

Generalversammlung
stakt , wozu die veibhrlichcn Mitglieder pirr-
ladet Per Worsttlnd .

Dienst-Gesuch .
Ein Mödchen » das gut kochen und

sonst ollen häuslichen, Arbeiten vorstehen
kann ^ sucht auf einige Wochen eine Strlle .
Näheres Kelterstraße 33 .

Ei » Lanfmadche » findet sofort eine
lehnende Sleftx.p, wo. 1agt.Las.Lcllltor.h^Lft ,

i -Ehtc Wohnung von 3 Zimmern sammt
ZugrhKr, in freundlicher Lage , wird sogleich
oder auf das . Juliquartal von einer - kleinen
Familie zu ,» leihen -gesucht. , .Ay«rbjct «u
wollen im Kontor d. Ä . -gemacht wertzen.
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Wohnungsantrag.

Eine sremidlich« Mansardenwohnung von
2 tapezierten Zimmern , Küche und son¬
stig" ' Zugchör ist an eine kleine , stille
Familie sogleich oder auf 23 . Juli zu
vermiethcn . Näheres i,n Kontor d. Bl .

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz-

sicher Theilnqhnie bei dem Hin-
scheiden unserer nun in Gott
ruhenden Galti » , Mutter und
Cchni

'
egcrmufter ,

Sophie Kiefer geb . Kleiber,
lowie für die ehrenvolle Lcichen -
bcglkiluiig sagen wir unser»

innigsten Dank.
Durlach, de» 12 . Mar 1872 .

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
L)tandesbuä )s -Auszüge

der Stadtgemeinde Durlach .
Gestorbene :

10 . Mai : Maghglene, M . Mazda lene Friek von
. Biichig , » Tage all .

10. . Hciiiericke Nlagdalenc geb . Krebs , Ehe-
fron des Ehristof Nittershoscr ,

Weingärlner , 42 Jahre - alt .
10 . „ -Julia »« L»» a , B . Karl Steinmetz ,

Sattler , !l Monate alt . ,
Redallio«, skrü?7Ĥ 8erlaa v. sh. Lnpl in Turtach .
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